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Standort /Geologie

Naturraum

Erlenwaldkomplex an der Lößnitz, 350 m N Bhf.
Devwinkel

Bachniederung

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Güstrow, Stadt
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Vegetationseinheiten
Großseggen-Erlenbruchwald, Frauenfarn-Erlenbruchwald, Flutschwaden-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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13727

In der Lößnitzniederung kommt ca. 350 m nördlich des Bahnhofs Devwinkel, östlich angrenzend an einen alten Bahndamm, ein 
Erlenwaldkomplex vor. Die Fläche setzt sich aus mehreren Teilflächen zusammen, die nur durch schmale Bereiche miteinander verbunden 
sind, jedoch aufgrund des hydrologischen Kontaktes zusammengefaßt wurden und damit die notwendige Mindestgröße für einen 
Schutzstatus erreichen.
Die Hauptfläche bildet ein Großseggen-Erlenbruchwald im Westen, der durch Ufersegge und verschiedene feuchteliebende Hochstauden 
geprägt wird. Der Standort ist sehr feucht, eutroph-reich und Antorf. Der Wald wird durch einen trockeneren Erlengehölzsaum von der 
nördlich fließenden Lößnitz getrennt. Er war ursprünglich stärker im Kontakt zum Bachlauf, was abgeschnittene Altarme auf der Westseite 
des Bahndammes belegen.
Am Südende wird der Standort eher feucht und geht sehr kleinflächig in einen Rasenschmielen-Erlenbruchwald über. Am Südende schließt 
eine sich nach Osten erstreckende schmale, flache Senke an, die von einem lichten Flutschwaden-Erlenbruchwald auf feuchtem Antorf 
eingenommen wird. Dieser Teil wird durch einen schmalen, ehemaligen Forstweg von der Hauptfläche getrennt, der jedoch nur schwach 
erhoben ist und bereits von feuchteliebenden Pflanzen erobert wird.
Die Vegetation des Erlenwaldes wird außerdem durch Sumpf-Labkraut und Gilbweiderich bestimmt. Von dieser Senke verläuft ein schmaler, 
weitgehend vegetationsloser, feuchter Bereich zu einem kleinflächigen Frauenfarn-Erlenbruchwald, der außerdem durch Gundermann, 
Brunnenkresse, Sumpfsegge und Sumpf-Labkraut gekennzeichnet ist. Hier scheinen schwache Grundwasseraustritte vorzuliegen, die in 
Richtung der mittleren Teilfläche ablaufen. Eine akute Gefährdung konnte nicht festgestellt werden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht
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quellig
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Trophie
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Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex riparia

Deschampsia cespitosa Glecoma hederacea Glyceria fluitans Ranunculus repens

Ajuga reptans Athyrium filix-femina Carex acutiformis Carex remota
Chrysosplenium alternifolium Circaea lutetiana Dryopteris dilatata Festuca gigantea
Filipendula ulmaria Galium palustre Geranium robertianum Geum rivale
Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Nasturtium officinale Oxalis acetosella Poa trivialis
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Urtica dioica Veronica beccabunga


